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Feuerwehrkommandant Furtner:
„Die Nächte waren schon sehr kurz“
Hochwasser und Unwetter hielten die Schärdinger Feuerwehr in dieser Woche auf Trab
VON VALENTIN BERGHAMMER

SCHÄRDING. 680Zentimeter betrug
der Pegel des Inns am Montag-
abend. Ein größeres Hochwasser
blieb Schärding aber glücklicher-
weise erspart. Für Feuerwehrkom-
mandant Markus Furtner und sei-
ne Truppe waren es trotzdem he-
rausfordernde Tage. Bevor der
Starkregen einsetzte und Hoch-
wasserschutzmaßnahmen ge-
setzt werden mussten, wüteten
am Wochenende schwere Unwet-
ter in der Bezirkshauptstadt. Im
OÖN-Interview spricht Furtner
über den jüngsten Einsatz.

❚OÖN: Herr Furtner, wie würden
Sie die vergangene Woche be-
schreiben?
Markus Furtner: Die vergangenen
Tage waren sehr fordernd. Das
Problemwar,dasswirmitdemUn-
wetter am Wochenende und dem
darauffolgenden Starkregen
gleich zwei Großereignisse zu be-
wältigen hatten. Aber wir haben
eine motivierte Truppe und ge-
meinsam mit den Nachbarfeuer-
wehren haben wir die Ereignisse
gut bewältigen können.

❚Kommt einembei solchen Ereig-
nissen die Routine zugute oder
waren die jüngsten Einsätze
doch auch wieder eine neue Er-
fahrung?
Jeder Einsatz und in unserem Fall
jedesHochwasser ist etwasBeson-
deres, weil immer neue Faktoren
hinzukommen, die es zubeachten
gilt. ZumBeispiel wusstenwir die-
ses Mal noch nicht, wie gut der
neue Hochwasserschutz im Stadt-
teil Neustift funktioniert. Die Ab-
läufe haben wir zwar natürlich
mehrmals geübt, aber es war
schon noch einmal spannend zu
beobachten, wie intakt der Schutz
im Ernstfall wirklich ist.

❚Die Unwetter kamen ja nicht
aus heiterem Himmel. Wie berei-
ten Sie sich auf solche erwartba-
ren Einsätze vor?
Grundsätzlich sind wir bei der
Feuerwehr immer bereit. Am
Samstag feierte einKamerad gera-

InersterLiniegehtesdarum,Ruhe
zu bewahren und keine überhas-
teten Entscheidungen zu treffen.
Es braucht aber auch eine gut aus-
gebildete Truppe, die von unten
vom einfachen Feuerwehrmann
bis nach oben hin zumeinen Stell-
vertreternweiß,waszutun ist.Au-
ßerdem stimme ich mich mit mei-
nen Stellvertretern während eines
Einsatzes regelmäßig ab. Natür-
lich muss ich die Entscheidungen
treffen, aber der Austausch ist
schon sehr wichtig und wertvoll,
daauchAspektezurSprachekom-
men, an die ich vielleicht nicht ge-
dacht hätte.

❚Sind Sie in den vergangenen Ta-
gen auch einmal zur Ruhe ge-
kommen?
Man steht unter Spannung, viel
ZeitzumAusrastenhatmannicht.
DieNächtewarenschonsehrkurz.
VonMontag auf Dienstag habe ich
drei Stunden geschlafen. Aber in
dieser Zeit habe ich auch meine
Stellvertreter, in die ich vollstes
Vertrauen habe.

❚Aktuell gibt es eine Debatte um
den geplanten Hochwasser-
schutz in Allerheiligen. Der Ver-
schönerungsverein befürchtet
einen negativen Einfluss auf das
Landschaftsbild. Was sagen Sie
dazu?
Das beste Projekt, das auch realis-
tisch ist, gehört umgesetzt. Aber
das ist eine politische Entschei-
dung, daher werde ich dazu auch
nicht mehr sagen.

de Hochzeit, als das Unwetter he-
reinbrach und wir alle ausrücken
mussten. Aber in Sachen Zeitma-
nagement versuche ich schon, ge-
wisse Dinge bereits vorher zu er-
ledigen. ImVorfeld führtman sich
auch die Pläne und Listen noch
einmal genauer zu Gemüte. Man
geht schon anders durch den Tag,
weil man den erwartbaren Einsatz
natürlich vor Augen hat.

❚Wie groß ist das Bangen wäh-
rend des Einsatzes, dass sich die
Situation noch weiter ver-
schärft?
Natürlich hat man die Wetterbe-
richte ständig im Auge. Es ergibt
aber keinen Sinn, nervös zu sein.
ImGegenteil: Wirmussten profes-

sionell und ruhig mit dieser Situa-
tion umgehen. Diese Einstellung
unterscheidetunsFeuerwehrleute
wohl auch von den anderen Bür-
gern. Wichtig ist es, Prioritäten zu
setzen, waswann erledigt wird. Es
gibt in Schärding ein gutes Mitei-
nander. Nicht nur in der Feuer-
wehr, sondernmit allenEinsatzor-
ganisationen und der Stadtge-
meinde. Dieser Zusammenhalt ist
beisolchenEinsätzenenormwich-
tig, und der ist in Schärding glück-
licherweise besonders gut ausge-
prägt. Das ist nicht selbstver-
ständlich.

❚ Trotzdem laufen die Fäden bei
Ihnen zusammen. Wie gehen Sie
mit dieser Verantwortung um?

Schärdinger Feuerwehrkommandant Markus Furtner Foto: Manfred Fesl

„Wir mussten
professionell und ruhig
mit dieser Situation
umgehen. Diese

Einstellung unterscheidet
uns wohl auch von den
anderen Bürgern.“

❚Markus Furtner,
Kommandant der FF Schärding
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TTE-Bodensystem ist unter anderem
für Parkflächen geeignet. (TTE)

Geschäftsführerin Christa Zahrer (TTE)

Öko-Bodensystem
von TTE: Gute
Auftragslage
REICHERSBERG.Groß ist dieKritik an
der Flächenversiegelung in Öster-
reich. Eine umweltfreundlichere
Gestaltung im Bereich von Parkflä-
chen hat sich die Firma Zahrer aus
Reichersberg mit dem „TTE Öko-
Bodensystem“ zum Ziel gesetzt.
Das Unternehmen bietet UV-be-
ständiges TTE-Rasengitter exklu-
siv in Österreich an.

Sehr zufrieden über die hohe
Nachfragezeigt sichGeschäftsfüh-
rerin Christa Zahrer. 2023 werden
erstmalsmehr als 40.000Quadrat-
meter Fläche mit dem umwelt-
freundlichen Rasengitter versiege-
lungsfrei verlegt – ein Plus von 29
Prozent gegenüber dem Jahr 2022.

Vor kurzem wurden allein in
Oberösterreich neun Großflächen
und zahlreiche kleinere Projekte
mit dem System von TTE gestaltet,
unter anderem Parkplätze in Win-
dischgarsten, Seewalchen und
Schörfling.

„Mit dem Einsatz unseres Sys-
tems wird der Boden weder versie-
gelt noch verdichtet, Nieder-
schlagswässer werden dauerhaft
direkt vorOrt zurVersickerungge-
bracht“, sagt Zahrer. Sogar die Spa-
nische Hofreitschule und viele
Reitbetriebe – unter anderem das
Bartlgut in Neuhofen – würden auf
das naturnahe Bodensystem set-
zen, so Zahrer.
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FREILAUFSTALL

BIENEN & BIO

SCHAFE & ZIEGEN

TICKET & INFOS
Ermäßigung mit der OÖN-Card
T
E

RIEDER
VOLKSFEST
31. AUG. - 3. SEPT. &

7. - 10. SEPT.
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